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2.) allgemein

Der Schnelle Brüter ist ein Kernreaktor, dessen Kettenreaktion durch schnelle Neutronen aufrechterhalten wird. Er erzeugt mehr spaltbares Material als er verbraucht.

Der Brutstoff U-238 wird unter Neutroneneinfang und nachfolgender Beta-Zerfälle in den Spaltstoff Pu-239 umgewandelt.

Die Kernspaltung erfolgt im Interesse des Bruteffekts ausschließlich mit schnellen Neutronen.

Im Gegensatz arbeiten die heute eingesetzten LWR (Leichtwasserreaktoren) überwiegend mit abgebremsten (thermischen) Neutronen.

Da im Brüter die Neutronen möglichst wenig abgebremst werden sollen, scheidet Wasser als Kühlmittel wegen seiner Bremswirkung aus. Alle Länder, die SB entwickeln, haben sich aus technischen Gründen für das Metall Natrium entschieden, das bereits bei 98°C flüssig wird.

(Der SB kann das Uran bis zu 60-fach besser ausnutzen.)

3.) Aufbau     

Im Zentrum des Reaktorkerns befinden sich die Brennelemente (sie bestehen aus nichtspaltbarem Urandioxid, dem wird 20% Plutoniumdioxid zugemischt, dass, weil es in der Natur nicht vorkommt, beim Betrieb von LWR durch die Kernumwandlung entsteht).

Das Plutoniumisotop Pu-239 ist spaltbar und kann durch die Wiederaufarbeitung verbrauchter LWR- Brennelemente gewonnen werden.

Die Spaltzone ist vom „Brutmantel“ umgeben, der die Brutelemente enthält.

Es wird Natrium als Kühlmittel wegen seiner hohen Energiedichte im Reaktorkern verwendet (Natrium schmilzt bei 98°C und kann die hohen Temperaturen schnell abführen, das Natrium wird dabei radioaktiv, die Radioaktivität wird aber nicht auf die anderen Kreisläufe übertragen).

Mit dem angeschlossenem Dampf-, Wasserkreislauf wird auf herkömmliche Weise der Turbinen-Generatorsatz betrieben.

4.) Vorteil / Nachteil

Vorteil: Es wird kein teures Brennmaterial genutzt

Nachteil: Der SB kann sich nicht durchsetzten, weil es immer noch politische Bedenken gibt

5.) Beispiel 
- der SB in Kalkar am Niederrhein, aus technischer Sicht war betriebsbereit, aber die Betriebsgenehmigung wurde wegen politischer Bedenken nicht erteilt. Inzwischen wurde der Reaktor zurückgebaut und auf dem Gelände ist ein Freizeitpark mit Hotelanlage entstanden (www.kernwasserwunderland.de).

